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DAS
ALTMUHLFESTIVAL

VomkeuzgeschmücktendoppeltenFelsen-
zahn von Meihem Eleitet der Blict über das
AltDübltal und bleibt haJten m den steilen Trep-
peneiebeln, den vier gedru.genen, achaeckigen
Tümen mit den Zwiebelhauben auf Schloß
Eceeßbery. Ubemschender, male.ische! ein-
drucksvoller ist die Sicht vom Tal, wem aufden
bewsldeten Höheorücken in einer Schneise der
imposante Bau auffauchl Fast schon unter dem
Dachboden im stinmungsvollen Privalgemach
d€s Burgherm, mil den liebevoll sesammelten
Kutrstschätzen und dem herlichen Blick auf die
noch beschauliche Lddschaft, hat sich eine
kleine Gesellschaft veßmmelt um mit dem
Fesbpielleiter, Pro{esso.Siecfried B€hrend, und
seiner liebreizenden Fmu, Claudia, über Gotl
und di€ Welt zu plaudem. Gleich nebeoan, in
dem kleinen ruslikalen Saal, dessen rohgezim-
nenes Balkenwerk die Decke tüsllnd fast ein-
zise Zierde an den W:inden die einserahnten Do-
kumente über die tulturclen Er€isnisse in die-
sem Raum sind, haben sichMusikbegeislerte ein-
setundeq um der Gitaremusik von Bresciä-

Geslem est fand adäßlich der 800. Jarres-
feier der Stadterhebung Kelheims das Eröff-
.ungskoüert im resiaurierten HerzogkasteD
statL Der Meister selbst slielte aul seiner
Märchensitare, und seine Getibrtin rezitiene
Liebedyrit der Jahrhunderte EßtaDnlich wie
immer die ergdfene Slile vaihrend des Votmgs
und der innige, rauschend€ B€ifall für eine 5o hier
lichl erwadele Leistung

Siecfried Bekend, der klass'sche Int€rpret,
den die Welt für eircn ihrer großen Kömer h:ilt
und deo die modeme Gitorenlitentur mehr als
täuseDd Neuschöptu.gen verdmk! hal sich vor
Jahren scho! in diese romanliscbe, hlturhisto-
nscb inreressbte und wertvoue Landschaft ver
liebl Damals gab es am Untedauldes stilenFlus-
ses eine noch beinahe beile Well die durch den
Bau des umstrittenen Rheir-Main-Donau-
Xrnals - trotz aller Kosmetik - a eher seführde-
ten zone geworden ist

.,Ich höre dur Webllasen und ResiSrÄtion;
niemand wiü ihn haben', saete, lange bevor die
eßlen Bagser und Baumaschinen ffiolten,
Hubet weinzierl hei einer Kundgebung im
Altnühlt l- "Sie werden verslrn.lris haben, daß
wir lür dieses He%tijck bayeriscler Heimat
kanpfen; und eed es vor die Hunde geht, sol
wenigsteß dieNachwelt wisseq daß eioige BüF
s€r dieses tmdes aulbegehrt haben, ihr Protest



Die Burg hunn
einst
eine lbimstätte
der lrlnne

aber ohnmnchtig war, veil sie weder eeeen detr
IrBlauben noch eeeen die Machtpolitik unbe-
l€brbder Teclnokmten aufgekommen sind. Vo!
loch gd kulb Zeit konnte rnan an auslärdi-
schetr Flushäfetr eir Werbeplaht nir Deutscb-
ldd als €ireü läd de.Roomtiksehen, aufdem
dieses Altmühllil mil seiner Burg von Rand€ck
und r renem Scbloß Prunn, in deo seiiezeit
dö N\--ungenlied getunden wrde, abgebildet
ist Dieser lsdschaturometik wird in diesen
Tagen der Gamus gemacht. wir müseo
Abschied fthmeD vom Altmübltal; mm wird es
ztd wied€r etu w€nis arcchtrcbmückeq wetr
sich di€ MdchiDeD hindurchgewühL haben, aber
es wird eiD Chaos nrückbleiben, eine €utge-
scbmückte Landschaftleiche liel€icht, ein
Toßo von Natur, ein Denkmal des Fortsch.ilts-
w.hnes Dd des U.geists. Bald ahe. wird eine
Zeit kommeq die arle jene verdammt die uns
kein utrverbautes Bächlei4 keinen snlbn Tar'
grund utrd teiDeo aDtofreieD Wudeseg zurück'
eeldsen habe. Doch die Einsicht wird zu spät
kommen.' Das ear€n di€ resignierenden Schluß-
worte des Voßilzenden des Bundes Narußchutz

Hier yor den Toren der alten bayerischen
Hauptstadtund desjetzigenregenlndustriezen-
trums Kelheim sind die ehrgeizis€tr Pläoe de.
Politike. und Manager beinabe wirklichkeit se-
worden InNischen wird jedoch das G€ld knapp
Scho, 1 mu UDtemfe. die von einer Fe.r,s-
stellunsYereanzen Trasse slätt 1985 errt ifl Jabr
2000 sprechen Hiozu komml dai wachsende, sol-
chen Projetten seeeDüber ablebnende Umwelt-
bemßtreiD immer breilerer Kieise de. Bevölke-
rung, das b@msetrd rirkr VeßtohleD sctüüneelte
sich einst die Altoühl an deD alten Mauem voF
bei, um Mch mebreren hunded Metem in die
Donau zu münden. Unaullillig endet€ auch der
Lud*issk !.1. Breit und mächtis soll bald nacb
dem Winen der Regierendeo die neue WaseF
straße durch das Tal nehen

dem mal€rischen Stidlchen Riedenburg. Zwei
GEfen aus dem Geschlecht d€r RieteDbereer
ellilzteD im 12. Jahrhurded mit dem Minneses
und belörten die Frauen Vereansen sind die Lie-
der, v€rUuneen die Melodieo Als Sieefried
Bebrend in die Geeend kd, "entdeclde" er viel€
schöne Plälze, auch Burg Prunn - einsl eine
Heimstitte der Mimq wo 1507 eine bis inuser€
Tage aulbewabne wertvolle Handschrifl des
Nibelunsenliedes setunden nrde - und Esgeß-
b€rs Der Gedant€, hj€r in dem Idyll Musik aus
allen Jahrhundenen vieder zu spielen und zu
pllege!, mrde füi ibtr fat n einer v€rpflicbtun8.
Da5 Kompt der "lnremationaletr Meislerkus€

lür künsüeriscies Gilalrenspjel auf der Rosen-
bue" und der ,,Konz€rte aufschloß Eggeßberg'

Der Plan bedeutete - neben den vielen ve.-
pflichtungen überall i. der Welt - ein neues,
intersives, db€itshächtises EDgagement. Die
Oryanisation, die Weriung, die FitrMierung, das
ales nachten Bebrend und seine Frau allein
Dazu tam die Taeewbei! die tausend Kleiois-
keiteD, die P.oben und lchließlicb die Autuitte
und das MusiziereD Zur Prcmiere.Musik an
europäischen Fürste.höfen" im Kouertsaal von
Egg€sbery kam€n die eßlen etrartungsvouen
Gaiste. werke von Don Luis MiLa John Dow-

Die behäbigen Bücerhäuser, Tore, Tüme
und Kircheo im Rechteck der Altsladt zeuget
auch h€ul€ voo der gewacbrenen Bedeutung Kel-
heiDs. Vom MichelsbeG beherrscht die Be-
freiungshale die Sz€oen€ Der um 1480 erbaute
mächlige Hezogkasten würde - s€hon beinabe
eite Ruin€ - rnit erheblichem Aulwdd wieder
heryestelt De.eißrige Sleicherfi i.die Aberben
aus detr heposlicheD Lehen ist nun Festsütte

Begomed hat dar Fesrival 1973 im Palas der
Rosetrbure, einer der drei Zufluchtslätten über

45



Eln Feslival,
das der
lioblichen Lrndschafr
angepaßt ist

land. Elias Reußner. Jan Antorin Losy. Johann
Schenlc Ladovico Ronsali. Robeno de Visee
ernangen v/ohl so zun eßtemal im Altmühltal.
Umrahtrtt vorn Ambiente der Jahrhunderte, se-
spielt votr der Welt besten Gitsristetr Es folelen
Kouerte und Rezil4tionetr in der Kirche St.
Jobann in Rjedenbu4 und in d€r nahen Ptan-
kirche Schmbacb, und aufder Ros€nbure übt€
lnd übre derNachwuchs. Behrend arbeitete w€it-
gehend aufeigenes Rrsito utrd eiSene Getahr, es
kostete Geld, uod er zalilte draut Nur lrnesaln
erw,imtetr sich die astiindigen Behördetrfür dd
Projekt und se*ährten spüliche Zuschüse Der
Meister eab nicht aul Zal und unbei.rt hielt eran
dem ffjr richtig und vichtig Sehaltenen Vorhab€n
fest. Es f0ld€n sich die eßten Mäzene. DerBaye
rische Rundfunt war b0ld dabei und fdrderte die
PoFiarilät, der Bud Deutscher Zupfmusiter;
Intemtionales Bonn, das Landmtsamt Kelheim
md die Dr. Rentschler Araeimittel Geselschan
hsfeo dls Untemehmen zu festigen. Immerneue
Kün$lerspielten mit. Neben Deulsche! Japaner,
Ameritmer, Italieter, das Zacleber Slreichquar-
tett und viele andere. Das IDlere$e wuchs stäi-
dig, von weit her k men die Zuhörer.

Jm Geseffatz zu den gloßeo Festspieletr in
salzbur€; Bedin oder Bayrcuth sol da! Musik-
festival im AltDübltal eitr stilles Festival werdeD.
Ein Fertiva! d.s der liebiichen Landschft des
schönen Alhühlals .nsepaßt, den ältesier aner
tlssischetr Musikinstroment€, derLaute und der
Gitare Sewidmet sein coll. Dje hadirionsb€la-
denen lnstrumente t aute und Gitane bab€n in
Ner€m Jalrhundert eine Remissance erfahren.
Die Prosramme des Musitfeltiväls im Altnühlta,l
soü€tr die reicbe Litemnraus alterund neuerZeir
für hute und Gitane sowobl solistisch, kammer
musikalsch als auch in Verbidung mit dem
Orchesler oufreisen ,,I,Iil dem MusiHestival wil
ich dazu beitragen, daß die Gemäuer der hen-
lichen allen Burgen, Sct ös€r und Kirchen des
schön€n Altnühltals mit Musik ans€nift wer-
deq daß die Musenwiedereinkehren urd däß dü
Altmühllal a einem inte@tionalen Musitzen-
tnn wid für Kenner und Liebhaber und die. die
es werden wollen." So fomuliert€ es Behrend
selbst 1976. Und wieder kamen Förderer dm, die
ceselschaft ftr neue Musilq S€ktion Brasilien,
das Goethelnstitu( die Lunhans4 die Musit-
vedase Prcissler und Zimmemm, die Paeianini
Domentation Parn Bdaton Von nolh weter
tm d6 Publikum- Die Prc8ramfte wurden
iIm€r vielseitiser. Drei Kircheq die St-Martitrs

kirche in Aicholding, die FBnziskanerhrche itr
Kelheim und die Evaneelische Christuskirche itr
Riededbure mrden zu von Musik efüllten

,,Das deubche Zupforchestef eröfrnete
Ende Juli den Veranstiltungsrcigetr 1976. Es ist
eiD Irstrunent lensemble eieener P6Sirng, alas
dem chodschen Musizieren auf Zupfinstrumen-
ren neue Impdse vermittelt. Die von Betfend
m'tbegründete Gruppe steht unter seiner hitrt_
lerischeo Leitung, Koüertmeister ist Tatashi
Ochi Neben b€wähnen Aumibrutrsen erklanger
,,Bnsilianische Gitmemusit" und "Musit Iür
Konzertzithef. Fast eio Durcbbruch aberwe das
Galatonzert mit bayentcher Volksmusik in VeF
bindung mit dem Bayericchen Rundtunt, das
uDte! dem Motlo ,,Die Gitarie in der alper fiDdi_
sch€n Volkmusir stand.

Ein Jahr später wr das Prcsrammheft wie-
der ein wenig diclGr seworden- Zum eßten Male
gab ei einen eroßen Kultumachmittag im Gaten
der ESgeßburg mir(eEtis) Xaflee und Kuchen.In

der eßten Elage des Schlosses {ll.de eift Paki-
stanische KunstaussteliuDg mit dem Natiotal"
lreisträser Alöar Zaved Raheel püsentieri Die
M;izene vemehneD sich. Die Deulsche Bureea-
vereiniäune ds.tte dem Initiator des Festivals für
-s€in hobes künstlerisches Nivqu, mit dem er
einetr wertvollen Beitrag ar Wede.belebung
histonsche.Wehr-,Woln-undSakalb''9nlei'
slet". Die,Pag,nioi Dodmentatiotr", "\.-Mock
Family" aus den USA und noch einiSe Jleu'
heiten'und"NeuliDge"rnehrbeieichertetrDeben
dem Berdbten die Spiel-folge.Im vergmgeDetr
und auch in diesem JallJ mrde da! Festiv.l nicht
our rdunlicb. sondem auch in delBmdbreite ds
Gebotenen weseDdich erweitert. Alles, wd da!
Alt trühlt4l ausmacht, im Zenhum ond atr der
Peripherie, wurde mit einbezoger Eichstätt, alas
Heu des Tales, so der Krnal tricht zu finden seitr
''nd. wurde am Mittelp'inK

weithrn sichtbar übenacl noch ales die
monument le, 4letzt naßseblich von dem be-
rühmren Eili4 Hou sestaltete vilibaldsburg.
Auf einem Jutuücketr erbaul in engem Bogen
vo! der Altmühl umflossen, regieden voD hier
aus im Mittelalter die Füßtbischöfe von Eichstätt
ihe Diözese Im Drcißi8iaihrigen Kriee belaged,
gesnidt und teilweise oiederyebrand, eurde sie
nach Auiösune des Hochstifrs m private Per_
sotren verkaun Seit 1900 ist die Burs wiederstaat-
licher Besitz mit mteßchiedlicher. a( dm€r
ins Wisseßcbaf lliche gehenderNutzuns-ier ist
das neue Jummuseum untergebmcht ein ganz

sroßer Aüiehungspunkt des Altmtibltals.
Die Sladt zu Füßen des mächtieenBoüwerks

wnd noch heute von ihJer drei Heilige4 deD
einer aogelsächsischer Königsfamilie eotstam_
merdeo Bddem Wllibald und Wumibald und
ihrer Sch{estef Walburgis, ge}r,igt. D€r von SL
Bonifanus entsandte vllibald gründete 740
Kloster, Ot und Bistü, die übe.Yiele Jahrhun-
derle eine wichtige Rolle im Reich derDeutrchen
spieltetr. Auch ein Paps! Viktor II , war eitr Eich-
slätter Bischot lm Drcißigj,ihigen Kries plün-
derten utrd bmdschatztEn die Schw€den das G+
biet und reßtörten iast alle Kirch€n und Hüuser
Bald enlshnd in oeuem Glaü d€s Barock5. in
selt€ner Harmonie düch welscbe Baüeister
€rdacht und sestaltel die n€ue R$idenz- und
Bischofstadt Seit dem 18. Jahrhunden hetle sich
bis in ußerc Zeit nicht viel s€ünden. Altmühl_
abwä.ts tamen einige Ksem€n und üch dcE
letzteo Kri€s für die eewachsene Bevölkema
wichtiee Keinere Fabdketr hinzu- Im Züse der



Siegfried Behr€nd
im Sailler

des goüschen Rathaus€s
zu Weißenburg



Da8 ilbhile ed<
des bayrlschen Barod(s,
dle Kircho
ihda de Vlcsda

Gebietsrefom tam Eichüitt a Obe.baver4
Flä.he, Bevölkerung ud Affpdch€ expandier-
ten Im Mitlelpunkt steht noch iDüer der
ehrwürdise, inzwischen umgEstdtete und reno-
vierte Dom. Die croßetr Kunstw€rkc wie der Pap-
perheimer Altar, dd Grabmal des heilig€n Wili-
bald, die Mado@ und andcre K$tbarkeiten
sind heflorg€hober\ das Übedadenq -Yr itr
Janrz ehnten Gewacbsene ist zulücttsdängt
Jrijller war ales viel inniSer, ftömmef, urt€ilt
eiie Nonn€. Ein weiteret jedoch oach der Zer-
störung 1634 Srrz uderer barocker HöhBpurrt,
die mälhtige taNendjänJis€ Abtei St Walburga
mit dem Gmb dcr eiüt so verehrten HeiliSen
Dam dergeschmnSene Residenzplatz mit derin
der Mitte aor eiDem Brumetr aoftteigenden
MariensäIle vonMaurizio Pedetti, denKavaließ_
hltßem und dem heute als Landntscilz genutz_
te4 in alter Herdicükeit re-etauri€rten fliNt_
bischöflichetr Stadtlclüoß Alein die Profaibau-
ten wiüen eire Reise wert Vie 8€lteD in Deutrch'
land gibt es itr Eichstätt auftleiDtteD Raum eine
Verdichtulg bedeuteder religiöscr Traditioft n
und Küstschätze inmittetr €iner einnaligen
Lardschalt Id Spieselsaar der Residerz erklinst

n BehreDds Kammermusik d€s fränkischen
Barockr oder spi€lt da! Deulsche Zupforch$ter.

_ Schone knde desNatuJprts Altmübltd
lieet die l,&dkommede Elingen Dj" Bllei
Fmrleo ws' die reichte unter detr ur\,alicb
Il koviüen des DdßcheE OrdeN auldem Ter'
ritoriun des Heilis€n Rönischen Reich€s. In
Kdeg kiser Karls v. gegen König Hehich IL
vo! FiüIreich und d€ssen lrot$tantische Ver-
bildete brmtc der nbiate Mattenf Arbr€cht
Alcibiadet votr Bmndenburg-Kutmbach 1552 ale
H:iuser in -Feindeslad" nieder, darunter auch
Burg und DorfElingen. Der 30jährige Krieg d_
stijte €meut da' iMwischen aufgebaute Renaß-
sancrschroß. Im 18. Jahhundert wasten sich die

lrndkomture an die Wieder€richtung ibEs Sit-
zes. Es entst4trd ein süchtiger b@ker SchloG
komplex, dessen Msse und heitere ImoMchi-
tektur d€tr Prunkbeu a €i!6r bemerkeßeenen
Sehenswürdigkeit meht Die aotz dd ZeßtF
rulgeninfcmnochhochgotisc,hescl oßkirchc
phadasievoll barock gestalt€t, in der nur no{ü
selten Gottesdienste slatfindBn, ist Schauphlz
de! Bebrendlchen Soloc -Pro dusica d! €men'-

Im Sö[er des golischen Rarhaus€s dd cirst
mit Elirsen so arg verfeind€t€q nür ztei reb_
meter eDtfemten Stadtweißcnburg spi.len Si.!i
fried Behetd und Michael Trögter W.rL tm



Deckengemäkle
lm Splegelsaal
der Resldenz

in Eichsiätt

Canrt Uiani,Marclläunduderen.Fr.uClau'
dia sph6t die ZwischenrexLe zur Europäischen
L-autenmusil! wenn ibres Eh€mannes Gitare
erKingr

Die A.sahmlung kultureller Sehens*üF
digkeiten 8reift weil über das Tal der Altmühl
hinaus. Di€se als Bübre, Kulisse und P€hmen lirr
seine anspruchsvoUen Aldivitäten zu nutzer\ hal
Behrend inzwischen veranlaßt, auch u Plätzetr
zu koüenieren, die seinen Anliesen nichr nur
einweite.gestecktes Feld bieten,sondem die vor-
hedenetr Monumenre mit neu€n Leben zu
erfülleo Da isl beispielsweise Iryohtadt, ver'
schrien als induslri€[es Ballugseebiet, DrEe-
ben von Olrafflnenen. Fastjed€! der von Norden
seDSüdenreist, kommtauf de.Aulobahn Berlin-
München hier vorbei. wer von denEiliseo aber
k6n sichvorstellen. daßvorihnenschonKelteq
Römer Fra.ken. Bayem fasl d gleichen PIätz
die DoDäu übe.quenen und bis heut€ erhaltene
SDuren hinterließeo. Auf die Wttelsbacher geht
die Siadtanlase arüclc Sie erbauten Kirchen,
eire lesle Burg, den obligaten Herrcekasten und
gründeten die Univeßitit. Das eßl.arkte GemeiD-
weseD mi1 seine. Uerilalen Ausslrahlung leistete
sich dd Meisteflerk des bayerischen Barcclß,
die Kirche Müia de VictonaderGebrüderAsan.
h diesem eimalig festlich€n. repräsenlativen

Rabmen l,ißt Betuend Michae! Irösler, den
e$ten Preisträger des Deutschen Musikwettbe-
1ferbes, autueten lnd €r selbst spielt im Schön€b
Saal des reslaurierten, wuchügen Hezogschlos
ses Suiteq Sonatedund ibe.ischeGihnenmusik.

Der Initiator des Festivals geht noch weiter
hiDus, nach Neubury. die ane Füßtetresidenz,
und Schloß Leilheim an der Donau Selbst
Regensburg steht aufdem P.ogamm. Der Aus-
klang da..: Sieglried Behrend und seine spani
sch€ Gitar€, Claudia liest dazu Lor€ - ,,Dich-
tung vom tiefinnem Sans".

So wnd der bayerische Bedine. zu einem
Glücksfall nir eiDe aktuelle, kulturelle, Deue Auf-
wertuns des Altrnül nunes. Denn in da nicht
Inehr so unb€kannle Tal - .,als weon es anTaurus
oder hinter den Moodsebirse läge", wie ein
Gymnasialp.ofessor vor hundert Jahre. ldagte -
kontnt oun €in Mann, d€r nicht Dur ein Viduose
auf derGitade,sondemauch diszipliniert,fl eißig,
flexibel, schöpferisch, eelterfahrcn, ja sosar ein
befühigter Intendant istund mitLeib und Seele
an dieser erlebnisreichen, stimmungsvollen
t andschaft h?iogt 

O

Di€ Stadt atrl römischen Limes isl durch die
rcichen etiten Funde in den letzten Janren zu-
nehmend i$ BlicKeld der Otrendichteit gerückt
Ganz iD der N:ihe scbeitede bereits der Veßuch
Kdls des Grcßeb, den Rhein über den Main mit
der Donau zu verbinden- Auch die aus dem frän-
kischen Kötrisshof heroryegeeene Freie
Reicbssradt blieb nicht voo ki€s€.ischen wiEen
veßchoD! Md democh hal sie nicht nur Relikte
der Veredgerlleit e.halren, sordem ist ein be-
deutendes Wirtschaftszertrum gevorded Und
sie rühmt sich, als eile de. wenieeD Sutdte eei-
taosend Hektar Wald - itr den dd eeitbin he
tamte Bergwaldtheater eingebaut llrrde - ibr
eigen n oemen Auf dem Jln steht anstelle
eines ehemaligen Benediktinerklost€ß ooch
heute der lünf€ckjee trutzige Festugsbau der
Wtilzburs aus dem 16 Jahhmderl desen pro'
minentester Kieessefansener d€r Neuzeit Cha.


